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Gebiets-Typ: B      Stand: 19.02.2016 
 
Gebiets-Nummer: DE8331302 
 
Gebiets-Name: Ammer vom Alpenrand bis zum Naturschutzgebiet 

"Vogelfreistätte Ammersee-Südufer" 
 
Größe: 2332 ha 
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung von Oberbayern 
 
 
 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 

EU-Code: LRT-Name: 

3220 Alpine Flüsse mit krautiger Ufervegetation 

3230 Alpine Flüsse mit Ufergehölzen von Myricaria germanica 

3240 Alpine Flüsse mit Ufergehölzen von Salix eleagnos 

6210 Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia)  

6410 Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und tonig-schluffigen Böden 
(Molinion caeruleae) 

7110* Lebende Hochmoore 

7120 Noch renaturierungsfähige degradierte Hochmoore 

7220* Kalktuffquellen (Cratoneurion) 

7230 Kalkreiche Niedermoore 

8160* Kalkhaltige Schutthalden der collinen bis montanen Stufe Mitteleuropas 
8210 Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation 

8310 Nicht touristisch erschlossene Höhlen 

9110 Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum) 

9130 Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum) 

9150 Mitteleuropäischer Orchideen-Kalk-Buchenwald (Cephalanthero-Fagion) 

9180* Schlucht- und Hangmischwälder Tilio-Acerion 
91E0* Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, 

Salicion albae) 

91DO* Moorwälder 

9410 Montane bis alpine bodensaure Fichtenwälder (Vaccinio-Piceetea) 
* = prioritär 
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Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

1032 Unio crassus Bachmuschel 

1061 Maculinea nausithous Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling 

1902 Cypripedium calceolus Frauenschuh 

1193 Bombina variegata Gelbbauchunke 

1163 Cottus gobio Groppe 

1324 Myotis myotis Großes Mausohr 

1059 Maculinea teleius Heller Wiesenknopf-Ameisenbläuling 

1105 Hucho hucho Huchen 

1303 Rhinolophus hipposideros Kleine Hufeisennase 

5377 Carabus (variolosus) nodulosus Schwarzer Grubenlaufkäfer 

1065 Euphydryas aurinia Skabiosen-Scheckenfalter 

1903 Liparis loeselii Sumpf-Glanzkraut 

 
 
 

Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 

Erhalt des Ammertals zwischen Altenau und dem Naturschutzgebiet „Ammersee-Südufer“ sowie des 
Tals der Halbammer unterhalb Unternogg mit der Ammerleite, Auen und Mooren als landesweit 
bedeutsamen Biotopkomplex und Verbundachse. Erhalt der Ammerleite als Komplex aus 
Kalktuffquellen, Niedermooren, Schutthalden, Kalkfelsen, Höhlen und Wäldern sowie der Ammeraue 
mit Pfeifengraswiesen und Niedermooren. Erhalt des jeweils charakteristischen Wasser- und 
Nährstoffhaushalts der Lebensraumtypen sowie ihrer Habitatelemente und charakteristischen Arten. 
Erhalt des funktionalen Zusammenhangs zwischen den Lebensraumtypen. 

1. Erhalt ggf. Wiederherstellung von Ammer und Halbammer als Alpine Flüsse mit krautiger 
Ufervegetation, als Alpine Flüsse mit Ufergehölzen von Myricaria germanica bzw. als Alpine 
Flüsse mit Ufergehölzen von Salix elaeagnos mit ihrer Gewässerqualität, Geschiebezufuhr, 
unverbauten Abschnitten, Durchgängigkeit und ihrer naturnahen Dynamik, insbesondere 
oberhalb Peißenbergs und in der Halbammer. Erhalt eines reich strukturierten Gewässerbetts 
und der Anbindung von Seitengewässern. 

2. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Naturnahen Kalk-Trockenrasen und deren 
Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia) auf den Hochwasserdämmen in ihren 
gehölzarmen Formen. 

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und 
tonig-schluffigen Böden (Molinion caeruleae) und Kalkreichen Niedermoore mit ihrer 
weitgehend gehölzfreien, nutzungsgeprägten Struktur. Erhalt ggf. Wiederherstellung der 
prägenden Standortbedingungen (vor allem eines naturnahen Wasser-, Nährstoff- und 
Mineralstoffhaushalts). 

4. Erhalt ggf. Wiederherstellung Lebender Hochmore durch Erhalt der natürlichen Entwicklung des 
Moorkörpers, Erhalt der typischen Vegetation, Erhalt des natürlichen Wasserhaushalts und der 
Nährstoffarmut der Standorte. Erhalt des funktionalen Zusammenhangs mit ungenutzten, 
naturnahen und wenig gestörten Moor- und Bruchwaldrandzonen sowie mit Übergangsmoor-, 
Niedermoor- und Streuwiesen-Lebensräumen. Erhalt der typischen Habitatelemente (z. B. Bult-
Schlenken-Komplexe, Kolke, Gehölzstrukturen) für die charakteristischen Tier- und 
Pflanzenarten. 

5. Erhalt und ggf. Entwicklung Noch renaturierungsfähiger degradierter Hochmoore. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung der prägenden Standortbedingungen (vor allem eines naturnahen Wasser-, 
Nährstoff- und Mineralstoffhaushalts). 

6. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Kalktuffquellen (Cratoneurion) mit ihren charakteristischen 
hydrogeologischen Strukturen und Prozessen. 

7. Erhalt ggf. Wiederherstellung. der biotopprägenden Dynamik der Ammerschlucht zum Erhalt der 
Kalkhaltigen Schutthalden der collinen bis montanen Stufe Mitteleuropas. 
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8. Erhalt der Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation einschließlich ihres biotopprägenden Licht-, 
Wasser-, Temperatur- und Nährstoffhaushalts sowie ausreichend störungsfreier Bereiche. 

9. Erhalt der ungenutzten Nicht touristisch erschlossenen Höhlen, auch als (ganzjährige) 
Fledermausquartiere. Erhalt des Höhlenklimas (Wasserhaushalt, Bewetterung, kein offenes 
Feuer in der Höhle und im Nahbereich) sowie der geologischen Strukturen und Prozesse. 

10. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Hainsimsen-Buchenwälder (Luzulo-Fagetum), der 
Waldmeister-Buchenwälder (Asperulo-Fagetum), der Mitteleuropäischen Orchideen-Kalk-
Buchenwälder (Cephalanthero-Fagion), der Schlucht- und Hangmischwälder (Tilio-
Acerion), der Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion 
incanae, Salicion albae) und der Montanen bis alpinen bodensauren Fichtenwälder 
(Vaccinio-Piceetea) in naturnaher Struktur und Baumarten-Zusammensetzung. Erhalt eines 
ausreichenden Angebots an Alt- und Totholz sowie an Höhlenbäumen und der natürlichen 
Dynamik auf extremen Standorten. Erhalt ggf. Wiederherstellung der prägenden 
Standortbedingungen (vor allem eines naturnahen Wasserhaushalts). 

11. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Moorwälder. Erhalt des natürlichen Moor-Wasserhaushalts. 
Erhalt der natürlichen Bestandsentwicklung und des natürlichen strukturellen Aufbaus. Erhalt der 
funktionalen Einbindung in Komplexlebensräume (mit Hoch-, Übergangs- und Flachmooren sowie 
Streuwiesen) bzw. des ungestörten Kontakts mit Nachbarbiotopen wie Gewässern, Röhrichten, 
Seggenrieden, Nass- und Auwiesen, Magerrasen, Hochstaudenfluren sowie Bruch- und 
Auenwäldern. Erhalt der charakteristischen Pflanzen- und Tierarten. 

12. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Populationen von Großem Mausohr und Kleiner 
Hufeisennase. Erhalt ungestörter Winterquartiere mit charakteristischem Mikroklima, des 
Hangplatzangebots und des Spaltenreichtums. Erhalt geeigneter Laub- und Mischwälder mit 
einem ausreichend hohen Angebot an Baumhöhlen und natürlichen Spalten als Jagdhabitate. 
Erhalt der Flugkorridore zwischen Quartier und Nahrungshabitat. 

13. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Vorkommen der Gelbbauchunke mit ihren Land- und 
Laichhabitaten, insbesondere ephemeren Lachen und Kleingewässern. 

14. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Populationen von Huchen und Groppe. Erhalt einer 
naturnahen Fischbiozönose. 

15. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Vorkommen des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings 
und des Hellen Wiesenknopf-Ameisenbläulings und ihrer Lebensräume einschließlich der 
Bestände des Großen Wiesenknopfs und der Wirtsameisenvorkommen. 

16. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Vorkommen des Skabiosen-Scheckenfalters einschließlich 
der Bestände des Teufels-Abbiss. Erhalt der Lebensräume in nährstoffarmen Feuchtwiesen und 
Mooren. 

17. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Vorkommen der Bachmuschel. Erhalt naturnaher, 
strukturreicher Gerinne mit guter Gewässerqualität mit naturnaher Begleitvegetation. Erhalt ggf. 

Wiederherstellung ausreichender Wirtsfisch‐Populationen, insbesondere von Elritzen, Groppen 
und Döbeln. Ausrichtung einer ggf. erforderlichen Gewässerunterhaltung auf den Erhalt der 
Bachmuschel und ihre Lebensraumansprüche in von ihr besiedelten Gewässerabschnitten. 

18. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Vorkommen des Frauenschuhs. Erhalt der Lebens- und 
Nisträume der Sandbienen der Gattung Andrena. 

19. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Vorkommen des Sumpf-Glanzkrauts und seiner Habitate. 
Zusätzlich Erhalt potenzieller Habitate auf Vermoorungen mit lückiger Vegetationsdecke und 
ohne Streuauflage mit natürlichem Wasserhaushalt. 

20. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Schwarzen Grubenlaufkäfers. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung eines hydrologisch intakten, vernetzten und nicht zerschnittenen 
Verbundsystems aus nassen und feuchten Standorten in gutem Erhaltungszustands sowie 
intakter Gewässer mit Flachwasserbereichen und naturnahen Ufern mit liegendem und 
stehendem Totholz. Schaffung ausreichend breiter Pufferbereiche zur intensiv genutzten Flur. 

 


